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schern geknüpfte Folgerung, er habe an die Realität des Ritualmords 
geglaubt, ist indessen zumindest zu nuancieren12. Das von ihm gelei-
tete vierte Laterankonzil von 1215 faßte in seinen Canones 67 bis 70 
die antijüdische kirchliche Tradition zusammen und forderte darüber 
hinaus, dass Juden sich in ihrer Tracht von den Christen unterscheiden 
müssten, verlangte also ihre äußerliche Stigmatisierung13.“

Meine obige Formulierung zum Stillen und zur Milch der christlichen 
Ammen ist ungenau und in einem Punkt sogar irreführend. Innocenz 
glaubte an den nach seiner Überzeugung durchaus untauglichen Ver-
such zur Hostienschändung durch die Juden, wie wir sehen werden. 
Nicht Juden haben zudem gemäß Innocenz die Milch weggeschüttet, 
sondern ihre christlichen Ammen auf Geheiß der Juden hin14. Im Brief 
des Papstes steht:

Accepimus autem, quod Judei, quos gratia principum in suis terris 
admisit, adeo facti sunt insolentes, ut illos committant excessus in con­
tumeliam fidei Christiane, quos non tantum dicere, sed etiam nefandum 
cogitare. Faciunt enim Christianas filiorum suorum nutrices, cum in die 
Resurrectionis Dominice illas recipere corpus et sanguinem Jesu Christi 
contingit, per triduum, antequam eos lactent, lac effundere in latrinam15.
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12)  So etwa Hermann Vogelstein / Paul Rieger, Geschichte der Juden in Rom, 
2 Bde. (1895–1896) 1 S. 229.

13)  Dekrete der ökumenischen Konzilien = Conciliorum Oecumenicorum De-
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tell lies: you ate the man“: Jewish Reactions to Ritual Murder Accusations, in: Reli-
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sohn, Apostolic See (wie Anm. 4) S. 86 f. Nr. 82 Rome, 15 July 1205. 


